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„Das Stadion ist ein Spiegelbild der Gesellschaft.“ – Diesen Satz nutzte ProFans bereits häufiger 
in Diskussionen, wenn es wieder einmal einen Aufschrei in der Öffentlichkeit zum Thema 
Sicherheit beim Fußball gab. Negative Erscheinungen finden sich eben in einem Stadion 
genauso wieder, wie im Alltag auch. Bestätigt wird dieser Satz leider aktuell durch Vorfälle in der 
ganzen Republik.

Warnt das Fanbündnis schon seit Längerem vor dem Erstarken rechter Kräfte in den Fankurven, 
sieht man eben diese Kräfte jetzt wieder gehäuft auf den Straßen und vor Flüchtlingsunter-
künften. In den Stadien wollen engagierte Fans menschenverachtendes Denken fernhalten, doch 
werden sie selbst vorwiegend als Sicherheitsrisiko behandelt, während die Zahl der braunen 
Rattenfänger steigt und steigt. Im Stadion wie überall. „Das Stadion ist ein Spiegelbild der 
Gesellschaft“, trifft es sehr deutlich.

Für Fußballfans und allen voran Ultras ist die Fankurve jedoch ein bunter und kreativer Ort, an 
dem Ausgrenzung und Diskriminierung keinen Platz haben. Spieler und Spielerinnen aus der 
ganzen Welt tragen die Farben des Vereins, den man so liebt, die Freunde in der Fankurve 
haben verschiedene Hautfarben, Religionen und sexuelle Orientierungen. Die von uns gelebte 
Fankultur hat Einflüsse aus England und Südeuropa, aber auch aus Polen und vom Balkan. 
Unter der Woche staunen wir über YouTube-Videos aus Südamerika, Griechenland oder Afrika. 
Fußball verbindet, und so gibt es nicht wenige Freundschaften zu Fanszenen im Ausland. 
Fankultur lebt von „Multikulti“, von allen Einflüssen, aus denen man kreative Ideen für die 
Unterstützung seines Teams ziehen kann. Und nicht zuletzt vom großen Gemeinschaftsgefühl für 
die gemeinsame Leidenschaft.

Die ProFans angeschlossenen Gruppen eint ein antirassistischer Grundkonsens, dessen 
Anerkennung Voraussetzung für das Mitwirken jeder einzelnen Gruppe in der Fanorganisation ist. 
Dieser ist aktueller als je zuvor. Wie in den Kurven darf auch in der Gesellschaft kein Platz für 
Intoleranz und Diskriminierung sein! Viele Fangruppen engagieren sich deshalb auch außerhalb 
des Stadions für Flüchtlinge, helfen bedürftigen Menschen oder organisieren und beteiligen sich 
an Demos gegen Nazis. 

ProFans wünscht sich, dass diese Aufgeschlossenheit und dieses Engagement nicht nur beim 
Fußball die Einstellung einiger Kurven und Fangruppen kennzeichne, sondern dass der Einsatz 
für Menschenrechte und gegen Diskriminierung in allen Stadien und darüber hinaus in unserer 
ganzen Gesellschaft wie auch seitens Politik und Medien selbstverständlich sei.
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